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Haarzopf-Fulerum. In Kooperation
mit dem Bürgerverein Haarzopf-Fu-
lerum organisiert die Spielplatzpa-
tin Beate Loosen am Samstag,
13. Mai, ab 14 Uhr ein Spielplatz-
fest an der Raadter Straße. Mit im
Boot sind auch der Kinderschutz-
bund und der Turnerbund Haar-
zopf. Das Motto der Aktion ist „Pi-
ratenfest“ mit Tombola, Hüpfburg
und rollender Waldschule.

Spielplatzfest an
der Raadter Straße

KOMPAKT
Tipps & Termine

Rüttenscheid. Der Elternbeirat des
Jugendamts stellt sich am Sams-
tag, 13. Mai, bei einem Kinderfest
am Bürgerzentrum Villa Rü, Girar-
detstraße 21, vor. Die Mitglieder
sind Eltern, deren Kinder in Esse-
ner Kindergärten betreut werden.
Von 14 bis 18 Uhr stehen Kinder-
schminken, Bastelaktionen für den
Muttertag und eine Hüpfburg auf
dem Programm.

Kinderfest am
Samstag in der Villa Rü

Rüttenscheid.Die wegen eines Tages-
bruchs am vergangenen Freitag ge-
sperrte Paulinenstraße bleibt noch
länger dicht: So haben die Stadtwer-
ke bei ihren Untersuchungen ges-
tern einen weiteren Hohlraum aus-
gemacht. Nun müsse zunächst
untersucht werden, ob auch dieses
Loch durch alte Kanalleitungen ver-
ursacht wurde – oder möglicherwei-
se alte Bergbauschäden der Grund
sind. Die Kanäle, die unterhalb der
betroffenen Kreuzung zwischen
Paulinen-, Oda- und Olgastraße ver-
laufen, stammen aus dem Jahr 1911.
Die weiterführenden Untersuchun-
gen dauerten noch bis mindestens
Anfang nächster Woche, hieß es auf
Anfrage bei den Stadtwerken. Da-
nach müssten die Hohlräume noch
verfüllt werden.
Bei einer Routineuntersuchung in

der vergangenenWoche hatten städ-
tische Mitarbeiter den ersten Hohl-
raum entdeckt. Seither ist die Kreu-
zung an der Paulinenstraße kom-
plett gesperrt und eine Durchfahrt
nicht mehr möglich. JeS

Paulinenstraße
bleibt noch

länger gesperrt
Stadtwerke entdecken
weiteren Hohlraum

Marktmüll nervt Anwohner
Abfall wird nur samstags abgeholt. Mittwochs müssen die Händler auf der

Margarethenhöhe die Reste selbst entsorgen – was offenbar nicht immer klappt

Von Elli Schulz

Margarethenhöhe. Rolf Kleinekat-
höfer lebt seit über 50 Jahren auf
der Margarethenhöhe und fühlt
sich dort sehr wohl. Eines aber är-
gert ihn gewaltig: Am Rande des
Marktplatzes stapelt sich oft tage-
lang der Müll, wird vomWind wei-
terverteilt. Erst trat das Problem
samstags auf, jetzt hat es sich auf
den Mittwoch verlagert, berichtet
der Anwohner, der direkt auf den
Markt schaut. Tatsächlichwird der
Marktmüll nur samstags von den
Entsorgungsbetrieben Essen
(EBE) entfernt, mittwochs sind die
Händler selbst verantwortlich.

Für die Touristen, deren Busse
täglich am Markt halten, sei der
Müll unter denArkaden kein schö-
ner Anblick, passe auch nicht zur
Grünen Hauptstadt, findet Kleine-
kathöfer. Auf dem Weg zur frisch
restaurierten Toilette müssten die
Besucher Berge von Pappe und
Papier sowie Reste von Obst- und

Gemüse passieren. In der kom-
menden warmen Jahreszeit be-
fürchtet er eine Geruchsbelästi-
gung: „Das widerspricht eindeutig
jeglichen Hygienebestimmungen.
Hier entsteht ein gefundener Sam-
melplatz für Ratten und weiteres
Ungeziefer.“
Er habe sich bei den Entsor-

gungsbetrieben über die übervol-

len Rollcontainer und den im Um-
feld liegendenMüll beschwert und
dort durchaus Verständnis gefun-
den, so der Anwohner. „Doch jetzt
sind wir vom Regen in die Traufe
gekommen. Bis vor kurzem blieb
derMüll vonsamstagsbisdienstags
liegen, jetzt bleibt er vonmittwochs
bis samstags liegen“, wundert er
sich. Seiner Ansicht nach wäre es
an beiden Tagen erforderlich, den
Marktmüll zu beseitigen.
EBE-Sprecherin Bettina Hellen-

kamp betont, dass die Entsor-
gungsbetriebe nicht für die Reini-
gung auf dem Markt der Margare-
thenhöhe zuständig seien. Das or-
ganisiere der Marktbetreiber, die
Essener Verwertungs- und Be-
triebs-GmbH (EVB), inEigenregie.
Bis Mitte April hätten dort drei
Rollcontainer, die je 1100 Liter
fassten, bereitgestanden. „Wenndie
nicht reichen, muss man – wie Pri-
vatleute auch – größere bestellen“.
so Hellenkamp. Die Rollcontainer
seien inzwischen auf Wunsch der

EVB abgeholt worden.
FürdenSamstagsmarkt stelledie

EBE jetzt im Auftrag der EVB eine
zehn Kubikmeter fassende Müll-
presse hin, die nach der Marktzeit
wiederabgeholtwerde. „Wir sind in
diesem Fall Auftragnehmer der
EVB“, so Hellenkamp. „Es hat
mehrere Beschwerden zumMarkt-
müll, auch von der Margarethe-
Krupp-Stiftung, gegeben“, bestätigt
EVB-Geschäftsführer Wolfgang
Fröhlich. Die Rollcontainer hätten
nicht ausgereicht, auch weil wohl
der ein oder andere dort seineGar-
tenabfälle entsorgt habe. „Mitt-
wochs sind die Händler verpflich-
tet, ihren Abfall wieder mitzuneh-
men. Auf anderen Märkten funk-
tioniert das.Wenn das auf derMar-
garethenhöhe nicht klappt, müs-
sen wir noch mal Gespräche
führen“, so Fröhlich.
Die Entsorgungsbetriebe für bei-

de Termine in derWoche zu beauf-
tragen, sei aus Kostengründen
nicht möglich.

BeimMittwochsmarkt auf derMargarethenhöhe, der durch die Verlegung in die Nachmittagsstunden belebt wurde, sind die
Händler selbst für die Entsorgung des Mülls zuständig. FOTO: ANNALENA DÖRNER

„Es hat
mehrere
Beschwer-
den zum

Müll gegeben.“
Wolfgang Fröhlich, EVB

SENIOREN
Willst du mit mir geh'n, Spazier-

gänge für Senioren im Stadtteil,
Eiscafé Gioia, 11 Uhr, Rüttenschei-
der Stern. 11 Uhr, Frankenstr. /
Ecke Bredeneyerstraße.
Der Altenclub zeigt den Film:

Grüne Hauptstadt Europas, 14 Uhr,
Bergerhausen, Weserstraße 30.
Awo-Clubnachmittag, 14 Uhr,

Gotthard-Daniels-Haus, Katharinen-
straße 9, Rüttenscheid.

VEREINE & VERBÄNDE
Mitgliederversammlung mit

Britta Altenkamp, 19 Uhr, Marie-Ju-
chacz-Haus, SPD Haarzopf/Fulerum,
Auf'm Bögel 8, 87 16 114.
Freizeitgruppe für Alleinstehen-

de, 19 Uhr, Club Aktiv Rhein-Ruhr
e.V., Holsterhauser Hof, Robert-
Koch-Str. 2, 331 985.
Glaubensgespräch an St. Igna-

tius, Thema: Luther und Ignatius,
19.30 Uhr mit Hans Waldenfels, An
St. Ignatius, Holsterhausen.
Mädelsabend, 19.30-20 Uhr,

Zentrum für Lebens- und Trauerbe-
gleitung, Bredeneyer Straße 87.
Alzheimer Selbsthilfe, 18-20 Uhr,

Caritas-Stift St. Lambertus, Am Glo-
ckenberg 34, Rellinghausen; Info
bei Lucia Szymanski, 664 491.

WOCHENMÄRKTE
Gemarken-/Savignystraße

12-18.30 Uhr, Holsterhausen.

HEUTE

Rüttenscheid. Die Sternschule veran-
staltet gemeinsam mit dem Zirkus
Zapp-Zarap eine Projektwoche. Da-
bei bekommendieKinder einenEin-
blick in die Zirkuswelt und arbeiten
ein Programm aus, in dem sie selbst
jonglieren, zaubern, auf dem Draht-
seil tanzen und Feuer spucken. Ab-
schluss des Projekts sind eigene Zir-
kusvorstellungen im großen Zelt auf
dem Schulhof. Dazu lädt die Stern-
schule alle Besucher an die Brigitta-
straße 34 ein.

i
Die Vorstellungen laufen am 19.
Mai um 17 Uhr und am 20. Mai

um 12 und 15 Uhr. Karten: im Mitten-
drinn (Klarastraße 70), an der Dru-
ckertankstelle (Klarastraße 53) und im
Kleinen Laden (Witteringstraße 55).

Zirkuszelt auf dem
Hof der Sternschule
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Von Elli Schulz

Stadtwald.Hilde Janich ist Schmuck-
und Objektdesignerin und hat sich
mit ihren federleicht wirkenden,
aberdennoch robustenWerken weit
über Essen hinaus einen Namen ge-
macht. Durch eine schwere Krank-
heit nahm ihr Leben eine neueWen-
dung. Sie gab ihre sichere Existenz
als Lehrerin auf und widmete sich
ihrer künstlerischen Berufung.
In ihrer Wohnung in Stadtwald

entstehen Stücke, die sie schon in
Norwegen, Frankreich, England
und denUSA ausgestellt hat. Eigent-
lich istHilde Janichmit63 indemAl-
ter, in dem sie sich in ihrem ur-
sprünglichen Beruf als Lehrerin für
Deutsch, Englisch und Kunst lang-
sam auf die Rente vorbereiten wür-
de. „Ich werde bis an mein Lebens-
ende arbeiten, aber ich habe diesen

Weg selbst gewählt“, sagt Hilde Ja-
nich. Bereut habe sie ihre Entschei-
dungnie, auchwenn es ein ständiger
Kampf sei. „Es gibt unendlich viel zu
organisieren, ichmuss michumPrä-
sentations- und Ausstellungsmög-
lichkeiten selbst kümmern, teils die
Fläche anmieten oder mich um die
Teilnahme an Veranstaltungen be-
werben. Zeit für die eigentliche
künstlerische Arbeit bleibt eigent-
lich nur nachts“, berichtet Janich,
die seit 2000 in Stadtwald wohnt.
Eigentlich stammt sie aus Hilden,
was ihre Eltern zu ihrem Vornamen
inspirierte.
Mit 27 Jahren erkrankte Hilde Ja-

nich an Krebs. „Da wurde mir klar,
dass ich im falschen Beruf bin, dass
ich meine kreative Seite, die ich
schon immer hatte, ausleben muss,
um wieder gesund zu werden“, sagt
die Künstlerin. Dass sie damit ihr fi-

nanziell abgesichertes Leben aufge-
ben würde, sei ihr bewusst gewesen.
Dennoch habe sie sich der neuen
Herausforderung stellen müssen.
„Ichmusste die ,Überlebenskünst-

lerin’ in mir stärken und lernen, mit
der Unsicherheit zu leben“, sagt Ja-
nich und spielt damit auch auf ihre
schwere Erkrankung an. Nach der
Reha habe sie eine Goldschmiede-

lehre absolviert, in einer Werkstatt
gearbeitet und später Produktdesign
studiert. Seit 1992 arbeitet sie als
selbstständige Schmuckdesignerin.
Hilde Janich fertigt Metall-

schmuck, hat sich aber auf Perga-
mentschmuck spezialisiert, den sie
selbst als „zart, aber zäh“ bezeichnet
und der offenbar durchaus ähnliche
Eigenschaften wie die Designerin
selbst besitzt. „Pergament ist dasMa-
terial der Buchbinder und das erste
Schriftmaterial nach Papyrus“, er-
klärt sie die Faszination ihres Lieb-
lingswerkstoffs. Die transparente,
gefärbte Tierhaut kombiniert sie
gern mit Nylonfäden und kleinen
Edelstein-Perlen. „Sie tragen ja auch
Lederschuhe“, antwortet die Künst-
lerin, wenn sie gefragt wird, ob nicht
ethische Gründe dagegen sprächen,
Schmuck aus Tierhaut zu tragen.
Kontakt: www.hilde-janich.de

Ihre Krankheit machte sie zur Überlebenskünstlerin
Schmuckdesignerin aus Stadtwald tauschte ihre sichere Existenz gegen eine lebenslange kreative Herausforderung

Schmuckdesignerin Hilde Janich setzt auf Leichtigkeit. FOTO: MICHAEL KORTE

Die Rollcontainer, die bis Mitte April unter den Arkaden standen, waren nach dem
Samstagsmarkt immer übervoll. FOTO: ROLF KLEINEKATHÖFER
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